
Besprechungen

Das drıtte Kapıtel tührt hıneın in die IB sophie durch die Annahme eınes „gesätt1g-
kussıon der philosophischen Rıchtungen, ten Phänomens“ 1LO£.) 1abzurunden.
VO  — denen heute viel dıe Rede 1Sst un:! dle Idealtypısch geht Marıon VO begriff-
vegenwärtıge Anlıegen aufgreıten. Ver- lıchen Gegensatzpaaren 4aUus Sichtbar Da-
ständnisvoll un: geschickt wird herausge- siıchtbar S Idol Ikone
arbeıtet, Ww1€ hıer dıe 1ın den vorausgehenden 85—104); Intuition Konzept
Kapıteln erarbeıteten Strukturen wiederge- S  9 „eIn absolut Phäno-
tunden werden können. Hıer können wWwWertLiL- men  < (47), eın „Phänomen Par excellence“
volle Intormationen über Anliegen bekann- (63) beschreıben. Dieses STLamMmMe nıcht
ter Philosophen entdeckt werden. Wer sıch 4AUS dem Begreifen- un: Deftfinieren-Wollen
der ühe unterzıieht, den Hınweisen und des Betrachters,;, sondern schenke sıch ıhm
der Gedankenführung des Autors tol- Konsequent entzieht Marıon auch das Ent-

stehen des Bıldes der Willenskraft des Ma-SCIL, erhält 1i1ne gule Orientierungshilte für
Jüßle eıgene begründete Urteilsbildung auf lers, weıl dieser nach seiner Meınung mehr

sıeht „als das Sichtbare“ (49) un: sıch durchdıe Ja 1ın solchen grundlegenden Fragen
uUuNnNsercs Lebens ankommt. Als Fachkollege ıh: das Unsichtbare erkennen geben
habe ıch miıch über diese interessante ll So 1st weder der Maler Herr seıines Bıl-
eigenständıge Weıiterführung prototheolo- des, noch 1St der Betrachter: Wenn dieser
gischer Bemühungen 1ın Zusammenschau sıch selbst 1mM Bıld wiıedererkennt, dann
mMI1t aktuellem Philosophieren gefreut. spiegelt ıhn wıder, un betrachtet eın

()tto uck S Idol, das seiınen Erwartungen un: Begıer-
den entspricht. [)as dol kennzeichne

MARION, Jean-Luc: Die Öffnung des Sıcht- e „Zeıt des Nıhılismus“ (98), der Marıon
schon VO dem Aufkommen des Internetbaren. Paderborn: Schönıngh 2005 119

(ikon Biıld Theologıe. 14%) Br. 1920 un: der Privatsender eın Abhandenkom-
Als eltter Band der beachtenswerten IN des Orıginals attestliert.

Reihe „ı1ıkon. Bıld Theologie“ 1st erfreuli- Das Medium Fernsehen verdoppelt nıcht
cherweise eın ErSLGOS Buch des tranzösischen die Welt, sondern die eigentliche Welt fin-
Philosophen ean-Luc Marıon (geb det auf der Mattscheibe ın Biıldern (vgl
1n deutscher Übersetzung erschienen. In Der Fernsehschirm schirmt VO der
ıhm sınd vier Aufsätze des Autors 4US den Realıtäat ab, wohingegen die Ikone nıcht L1UT

Jahren 1985 bıs 1987 un! eıner VO 2001 angesehen wiırd, sondern auf den Betrachter
zurückschaut. Der Betrachter eıner Ikonevereınt, dıe durch i1ne Eıinleitung der be1-

den UÜbersetzer un ıne (Auswahl-) Bı- verlißt unfreiwillig den Standpunkt des
Voyeurs und sıeht sıch erblickt, dafß sichbliographıe gerahmt werden. Die Aufsätze

sınd nıcht sehr umfangreıch (Cal eıten) se1ın Blick mIt dem des Unsichtbaren über-
un!: SCELZE ein1gES Vorwissen beim Leser kreuzt: „Mıt meınem unsichtbaren Blick
OIaUs, s1e kreısen das 'Thema Malereı. erblicke ıch eınen unsıchtbaren Blıck, der
Wıe für den ehemalıgen Herausgeber der mich iın den Blick nımmt“ (76) Für seine
französıschen Ausgabe VO  z „Communı10“ Interpretation der Ikone bemüht Marıon
charakteristisch ISt, scheut Marıon nıcht das Bilder-Konzil VO  3 Nızäa (7Z87)); 1St
VOT Bezügen ZUT Theologıe zurück, SOT11- VO der dee eınes „Iypos des reuzes“ fas-
dern spricht S1e explizıt Er schreibt VOL Zzinılert. Er konstrulert ine (gewagte) Ana-
dem Hıntergrund der Phänomenologie Ed- logıe 7zwischen dem Opfter Jesu Kreuz,
mund Husserls un versucht, dessen Philo- durch das dieser den unsichtbaren Wıllen
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selnes Vaters in der Welt otfenbar werden SETZUNgG mıt den zewifß komplizierten (3e*
äflßst (80; 89), der hypostatıschen Union, dankenwendungen Marıons nıcht schon
durch die „die sichtbare MenschlichkeitBesprechungen  seines Vaters ın der Welt offenbar werden  setzung mit den gewiß komplizierten Ge-  Jäßt (80; 89), der hypostatischen Union,  dankenwendungen Marions nicht schon an  durch die „die sichtbare Menschlichkeit ...  der Sprachbarriere scheitert. So müßte zum  in der Person Christi die unsichtbare Gött-  Beispiel gefragt werden, ob Jesus den Wil-  lichkeit zu erkennen (gibt)“ (101) und der  len seines Vaters nur dadurch offenbar ma-  Ikone, die den transzendenten Gott durch-  chen kann, daß er sich ans Kreuz schlagen  blicken läßt, dem die ihr erwiesene Vereh-  läßt. Warum ıst dann der hoheitliche Panto-  rung gilt. Marion beschreibt Offenbarung  krator das beherrschende Motiv der Iko-  nenmalerei und nicht  die Kreuzesdar-  als „gesättigtes Phinomen“, das sich durch  ein Paradox auszeichnet: Sie schenkt sich  stellung? Mit dem sich selbst schenkenden  dem Empfänger, der sie allerdings in die  „gesättigten Phänomen“ ist der Gedanke  Konzepte seines Denkens einzufügen ge-  der Gabe verbunden. Dieser verspricht für  willt sein muß.  die Eucharistielehre und für die Offenba-  Viele der Ideen und Gedanken, die  rungslehre sehr spannende Anregungen, die  Marion in den hier gesammelten Aufsätzen  vereinzelt schon verfolgt werden (R. Kühn,  umreißt, hat er in späteren Aufsätzen und  T. Specker, J. Wohlmuth). Bleibt zu hoffen,  Monographien ausgearbeitet und präzi-  daß das vorliegende Buch eine breite Aus-  siert. Es ist sehr zu wünschen, daß weitere  einandersetzung mit Marions Gedanken  Übersetzungen dieses faszinierenden Den-  auch in Deutschland anzustoßen hilft.  Florian Bruckmann  kers erscheinen, damit die Auseinander-  Sozialethik  Christliche Sozialethik. Ein Lehrbuch. Hg.  in den Grundlinien kirchlicher Sozialver-  v. Marianne HEIMBACH-STEINS. Regens-  kündigung, 3. soziologische Situierung der  burg: Pustet 2004/2005. Bd. 1: Grundlagen.  Sozialethik und 4. normative Orientierungen  326 S. Gb. 29,90; Bd. 2: Konkretionen. 318  anhand von sozialethischen Zentralkatego-  SCb 2990  rien wie Personalität, Gemeinwohl, Solida-  Als Lehrende des Fachs Sozialethik kam  rität, Subsidiarität, Nachhaltigkeit, Gerech-  ich immer wieder in Verlegenheit, wenn Stu-  tigkeit.  dierende nach einem kompakten Grundla-  Im zweiten Band werden sozialethische  Konkretionen ım Blick auf aktuelle Her-  genwerk der Christlichen Sozialethik frag-  ten, das sowohl in die Grundlagen des Fachs  ausforderungen der Gegenwart durchbuch-  als auch in Fragestellungen der „angewand-  stabiert, die besonders dann für die Ethik  ten Sozialethik“  einführen sollte. Diese  virulent werden, wenn gesellschaftliche In-  Lücke ist nun behoben. Das in zwei Bänden  stitutionen und Strukturen den Anspruch,  vorliegende Lehrbuch „Christliche Sozial-  Freiheit zu ermöglichen und Gerechtigkeit  ethik“ stellt im ersten Band die Grundlagen  zu verwirklichen nicht (mehr) einlösen.  der Sozialethik dar: 1. Einführung in das Ver-  Charakteristisch für die Anlage des zweiten  ständnis von Ethik, die Bibel als bleibender  Teils ist der auf aktuelle Probleme fokussie-  normativer Bezugspunkt Christlicher Sozial-  rende Zugriff: demokratische Verantwor-  ethik, 2. historische Vergewisserungen in der  tung und politische Partizipation, Bildung  philosophischen Ethiktradition, in der Ge-  und Chancengleichheit, wirtschaftliche Ef-  schichte von Christentum und Kirche ;owie  fizienz und soziale Gerechtigkeit, globale  785der Sprachbarriere scheitert. SO mußte UE
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